
In unserer Wien-Woche besuchten wir an einem 
Nachmittag die Demokratiewerkstatt. Dort hatten 
wir die Möglichkeit mit Herrn Lipitsch (SPÖ) und Frau 
Mühlberghuber (FPÖ) spannende Gespräche zu füh-
ren. Unsere Themen waren: Was ist ein Klub und ein 
Klubzwang? Was ist der Unterschied zwischen dem 
Bundes- und Nationalrat? Warum sind Gesetze so 
kompliziert und was ist ein Paragraph? Wie können 
Gesetze verändert werden? Wie wird man PolitikerIn 
und wie sieht so ein Arbeitsalltag 
aus?
Wir wünschen Ihnen viel Spaß 

beim Lesen!
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die schnell-checker

Wir wünschen ihnen viel spaSS beim Lesen!
Gerne möchten wir ihnen einen Überblick über unsere Beiträge geben.

Apti (15), Kai (14), Tamara (13), Dominik (13), 
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das leben unserer politiker/innen

Da wir uns sehr für die Politik interessieren und mehr 
Informationen über das Parlament herausfinden 
wollen, haben wir uns für das Thema entschieden 
und dazu Frau Mühlberghuber und Herrn Lipitsch 
befragt. 

Wie sind Sie Politiker(in) geworden?
Edith Mühlberghuber: 
Das Interesse für die Politik besteht bei Frau Mühl-
berghuber seit der Jugend. Vor 12 Jahren ist sie in 
die Partei FPÖ eingestiegen. Im Oktober 2008 ist sie 
nach der Nationalratswahl in den Nationalrat einge-
zogen.
Hermann Lipitsch:
Mit 17 Jahren kam bei Herrn Lipitsch das Interesse,  
Sachen zu verändern, damit sie besser werden. Zum 
Beispiel der Drauradweg. Vor 25 Jahren war dies eine 
Idee und alle waren dagegen, doch sie kämpften 
weiter. Heute ist der Radweg eine Attraktion und er 
wird von vielen Menschen aufgesucht.

Wie viele Stunden am Tag arbeiten Sie für die Poli-
tik?
Edith Mühlberghuber: 
Es ist sehr verschieden, wenn sie in Wien ist, hat sie 
sehr lange Arbeitstage, wo sie zwischen 9 und 14 
Stunden arbeitet. Zuhause kann sie sich die Arbeit 
besser einteilen und arbeitet etwa 8 Stunden.
Hermann Lipitsch: 
Herr Lipitsch kann uns dazu wenig Auskunft geben. 
Es ist nämlich schwer zu sagen, wie viele Stunden 
am Tag ein Politiker arbeitet, da er auch auf öffent-
lichen Straßen angesprochen wird. Bei der Politik 
muss man Spaß haben. Man steht immer unter Be-
obachtung, und das ist ein negativer Aspekt, denn 
man hat dann wenig Privatleben.

Haben Sie noch genug Zeit für ihre Hobbys?
Edith Mühlberghuber:
Das mit den Hobbys ist bei Politikern sehr schwierig, 
aber Frau Mühlberghuber braucht Hobbys für den 
Ausgleich. Den Freundeskreis zu pflegen ist für sie 
sehr wichtig und sie findet zwischendurch immer 

etwas Zeit für einen Besuch bei Freunden. Ihre Hob-
bys sind zum Beispiel Tennis spielen und spazieren 
gehen. Da sie eine Familie und ein Haus hat, fällt viel 
Hausarbeit an. Im Sommer genießt sie eine Woche 
Familienurlaub.
Hermann Lipitsch:
Herr Lipitsch hat sich auf ein Hobby beschränkt und 
das ist die Feuerwehr. Sein Hobby ist sehr zeitauf-
wendig, da er mit seiner Feuerwehrgruppe auch bei 
Wettkämpfen mitmacht, und das braucht sehr viel 
Training. Daher gibt es für andere Hobbys keine Zeit 
mehr.

Was muss man tun, um Politiker(in) zu werden?
Edith Mühlberghuber:
Frau Mühlberghuber besuchte die Pflichtschulen 
und machte anschließend eine Lehre. Nachdem sie 
die Lehre abgeschlossen hatte, gründete sie mit ih-
rem Mann eine Familie. Sie besuchte Kurse und Se-
minare und machte eine politische Ausbildung. 
Hermann Lipitsch:
Er hat die Volksschule und die Hauptschule be-
sucht. Anschließend absolvierte er die Polytech-
nische Schule. Danach machte er eine Ausbildung 
zum Kfz-Mechaniker. Er arbeitete bei der ÖBB und 
machte einige Spezialausbildungen. Für Politiker 
gibt es keine eigene Ausbildung.

Das Interview hat uns sehr viel Spaß gemacht, und 
wir konnten einige Informationen über das poli-
tische Leben sammeln. 

Das Leben der PolitikerInnen kann sehr anstrengend sein, da sie auch auf öffentlichen Straßen 
erkannt werden können, weil ihre Arbeitstage sehr lange dauern können und sie wenig Zeit für ihr 

Privatleben haben.

Sabrina (14), Stefan (14), Patrick (14), Marco (14)
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checkt‘s Gesetze?

Was ist ein Paragraph?
Ein Paragraph ist ein Zusatz oder auch etwas, das 
man daneben hinschreibt. Er wird in Absätzen oder 
unter Umständen mit Randnummern versehen. 
Manchmal werden Gesetze oder Verträge auch an-
stelle von Paragraphen durch Artikel gegliedert. Es 
gibt auch ein sogenanntes Paragraphenzeichen: §.

Warum sind Gesetze so kompliziert?
Es gibt einen Grund, warum Gesetze oft sehr kom-
pliziert sind und bis ins kleinste Detail beschrieben 
werden. Gesetze für Straftaten haben denselben 
Grundkern, aber durch Kleinigkeiten sind sie den-
noch verschieden. Angenommen zwei Personen 
begehen dasselbe Verbrechen, aber einer dieser 
beiden hat es schon das 2. Mal gemacht. Sollte man 
sie gleich bestrafen? Nein, denn eines ist schwerwie-
gender - deshalb auch die komplizierten Gesetze!

Im Interview mit Frau Edith Mühlberghuber fan-
den wir heraus, dass Gesetze durch Paragraphen 
gegliedert sind. Gesetze werden beschlossen, weil 
verschiedene Menschen ebenso verschiedene 
Ansichten haben und es in einem Land Ordnung 
braucht, damit nicht jeder das macht, was er will. 

Diese  Vorschriften gibt es sehr lange und sie sind 
auch dementsprechend sehr wichtig. Da wir in 
einer Demokratie leben, sind Meinungsverschie-

denheiten, ob gut oder schlecht, gestattet. Wir er-
laubten uns zum Schluss noch die Frage, ob Politi-
kerin ihr Traumberuf sei. Daraufhin verriet sie uns, 
dass sie es nicht direkt unter Beruf einordnet, son-
dern für Menschen etwas bewegen möchte, wie 
zum Beispiel Gleichbehandlung zwischen Männern 
und Frauen.

Auch Herrn Hermann Lipitsch durften wir ein paar 
Fragen stellen. Wir waren interessiert, warum Ge-
setze eigentlich so kompliziert sind. Alle möglichen 
Probleme müssen abgedeckt werden und für die 
Allgemeinheit angepasst werden. Es werden lau-
fend kleine Teile verändert, aber die Grundgesetze 
bleiben bestehen. Herr Lipitsch bezeichnete die 
Politik als Schiedsrichter und dass sie nicht immer 
beliebt sind.

Politik ist zurzeit sein Traumberuf, weil er eine Men-
ge Spaß dabei hat. Er fügte hinzu, dass er nie einen 
Job wählen würde, der ihm keine Freude bringt. Da 
er Veränderungen positiv entgegenschaut, wech-
selt er alle 5 bis 6 Jahre seine Funktion, um immer 
wieder etwas Neues zu erleben.

Wenn nicht, hier findet ihr die Antworten! Wir haben uns für euch bei unseren zwei heutigen 
Gästen aus dem Parlament schlau gemacht und Folgendes herausgefunden:

Michael (13),  Daniel (13), Dijana (14), Fabian (14) 
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gesetze - wie entstehen sie?

Was ist ein Gesetz?
Ein Gesetz gibt an, was man machen darf oder 
nicht. Wenn man Gesetze nicht einhält, wird man 
bestraft. 

Aus unserem Interview mit Herrn Hermann Lipitsch 
wissen wir, dass Gesetze für immer gelten, wenn 
sie nicht geändert werden. Manche haben auch 
ein Ablaufdatum. Außerdem erfuhren wir, dass der 
Auslöser von Gesetzesänderungen meistens ein 
Gerichtsbeschluss ist. Man kann Gesetze streichen, 
wenn sie nicht gebraucht werden, dies kommt je-
doch selten vor. Geschieht dies, müssen die Bürger 
darüber informiert werden. Die Änderung eines 
Gesetzes nennt man Novelle.

Wer sind die Beteiligten?
An einer Gesetzesbildung sind die Regierung, der 
Ministerrat, der Nationalrat, der Bundesrat, der Bun-
deskanzler sowie der Bundespräsident beteiligt. 

Wer bei der Gesetzesbildung mitmachen kann, 
kann auch bei der Gesetzesänderung mitmachen.

Wie Gesetze entstehen und wie sie verändert werden können

Raphaela (13), 
Patrick (14), Christian (13)

Die Gruppe mit Frau Mühlberghuber.

Beim Interview mit Hrn. Lipitsch.
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der weg des gesetzes

NATIONALRAT

BUNDESRAT

BUNDESPRÄSIDENT UND BUNDES-
KANZLER UNTERSCHREIBEN

VERÖFFENTLICHUNG IM BUNDESGE-
SETZBLATT (ZUR INFORMATION DES 

VOLKES)
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Nationalrat
Im Nationalrat gibt es 183 Abgeordnete. Es ist wich-
tig, dass es eine ungerade Zahl ist, damit es kein 
Unentschieden gibt. Der Nationalratspräsident wird 
alle 5 Jahre vom Nationalrat gewählt. Im Nationalrat 
wird abgestimmt, indem aufgestanden wird. Das 
Gesetz wird im Ausschuss durchgenommen. Dann 
wird es im Nationalrat beraten und beschlossen. 

Die 2 Kammern des Parlaments.

Florian (13), Peter (14), Arbi (15) 

Im Bundesrat gibt es 62 Mitglieder. Der Vorsitzen-
de des Bundesrats wechselt alle sechs Monate in 
alphabetischer Reihenfolge. Im Bundesrat wird ab-
gestimmt, indem man aufzeigt. Der Bundesrat kann 
das Gesetz nicht verhindern, sondern nur verzö-
gern. 

Bundesrat

Der groSSe vergleich


